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Vorausbezahlung .
GanzjLbrlich tier 8 ft . , i' albjüftr .

lich 4 ft- , durch die Post im <8roß -

derzogtl-um Bad' » 8 ft. L0 kr
««d 4 L. »» kr.

Karlsruher Zeitung. EinrnckungSgebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Briefe u-d Helder krank «

Nr. S21> Dienstag , den 22 . November . L8TL .

Deutsche » undeSstauten .

Oesterreich . Wien,11 . No » . Abermals ist i » unseren innere » Zoll -

sähen von Seite der allgemeinen Hofkammel eine Aenderung getrosten worden ,

welche einen Beweis für das System liefert , in Folge dessen man vor Allem

eine größere Gleichartigkeit und möglichste Entfejselung deSZwischenverkchrs in

den verschiedenen Landeslheilen erzwecke» will . Erst dann kann von Anschiic -

ß »ng an de » Zollverein und Handelsverträge » mit auswärtigen Staaten über¬

haupt auf ersprießliche Weise die Rede seyn . Es ist nämlich der für Ungarn ,

Siebenbürgen und die Nebenländer erfreuliche Beschluß ergangen , das Roh¬

eisen , welches bisher mit dem Einfuhrzoll von 1 fl . 12 kr. Konvcntionsm . für

den Zentner belastet war , fortan in die Erbländer ohne alle Gebühr einzulaffe » .

_ Der Bau unserer beiden Staatseisenbahnen nach Nord und Süd geht , trotz

der vorgerückten Jahreszeit , noch immer rüstig fort . Gegen Prag hin sind die

Erdarbeiten in einer Länge von sechs Meile » beinahe vollendet und noch immer

8000 Mensche » dort in Beschäftigung . Bon Mürzzuschlag gegen Grätz hin

sind SV , Meilen in raschem Angriffe , und auf beiden Strecken werden de»

Winter hindurch die Felsensprengunge » so eifrig , wie bis jetzt , fortgesetzt wer ,

den Eine noch kräftigere Thätigkcit wird für den Beginn dcS Frühjahrs vor¬

bereitet . In Hinsicht des Zuges unserer Nordbahn von Prag an die sächsische

Gränze ist, schon der gebieterischen Terräiivcrhälkniffe wegen , definitiv das Elbe¬

thal gewählt worden . — In Galizien wurde am 27 . Oktober die festliche Er¬

öffnung und Einweihung des mit kaiscrl . Genehmigung von der Gemeinschaft

der Gesellschaft Jesu in Lemberg neu errichteten adeligen Konvikts begangen .

— Um auch die Stadt Pesth der Segnungen theilhaftig zu machen , welche

auö dem wohlthätigcn Wirken der barmherzigen Schwestern entsprießen , hat

der Magistrat , im Einverständnisse mit der Bürgerschaft dieser Stadt , sich an

Se . k. Hoh . den ReichSpalatin gewendet . Dieser , so wie der Reichsprimas

und die Kaiserin Mutter , als Schutzfrau des Ordens , habe » der Bitte bereit¬

willig entsprochen , und eS sind durch Ankauf eines Grundstücks Vorbereitungen

zu Einführung dieses schönen Instituts auch in Pesth im Gange . ( S . M . )

Preußen . Berlin , 16 . November . Der Nutzen der Eisenbahnen wird

sich in diesem Winter für uns auf eine neue Weise bethätigen . Die Regierung

miterhandelt jetzt wegen der Heranschaffung von 2 — 3000 Klaftern Holz aus ihren

au der Bahn gelegenen Forsten nach Berlin . — Georg Herwegh , der » och hier

verweilt , hat sich vorgestern mit einer Tochter des Kaufmanns Sicgrnund hier -

selbst verlobt . — Die Stadtverordnetenversammlung in Halle hat in ihrer

Sitzung am 14 . Nov . einstimmig beschlossen , die Gewährung der Oeffentlichkeit

ihrer Verhandlungen auf dem gesetzlich bestimmten Wege nachzusuchen . ( 8 . A .Z . )

Bayern . München , 17 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten hat

diesen Morgen die Wahl der Kandidaten aus ihrer Mitte für die Präsioeuten -

stellen getroffen . DaS erste Skrutinium bei einer Anwesenheit von 10Z Mit¬

gliedern ( Majorität 52 ) war folgendes : Frhr . v- Rotenhan 82 , Hofrath und

Professor vr . Bayer 81 , Frhr . v . Thon Dittmer 70 , Graf v . Buttlcr 61 ,

Finaiijininister Graf v . Seinöheim 52 Stimmen . Ein zweites Skrutinium er,

gab kein Resultat , ein drittes aber , bei einer Anwesenheit von 86 Mitgliedern

( Majorität 44 ) für den RegierungSdircktor vr . Windwart 61 Stimmen . ( A . Z )

Großh . Hessen . Mainz , 16 . November . Heute früh nach 9 Uhr

begann das hiesige Zuchtpolizeigericht seine Sitzungen zu Untersuchung und Ab -

« rtheilung politischer Vergehe » . Das Gericht bestand aus dem Herr » Vizepräsi¬

denten Levita , de » Herren Richtern Cieve und Schmitt und dem Hr » . Staats -

prokuratvr Knyn . 25 Beklagte erschienen vor dem Gerichte : Krieger , Lenhard ,

Dieterich , Seil , Dienst , Bügel , Bernhard , Haartch , Cathian , König , Decker ,

Dentz , Kahl , RehnjuS , Schuckmann , Geibel , Moffarell , Schneider , Simon und

Gold aus Mainz , Jost von Effenheim , Gläser von Harxheim , Schilling von

Undenheim , Schwalbach von Mariaborn und Gräf aus Worms ; sechs andere

waren geladen , ertheilten jedoch auf den Aufruf keine Antwort ; von diesen sind
2 , Schütz von Mainz und Wolf von Oberingelhcim , gefährlich krank ; 4 , Met¬

ternich , Glasmacher , Lieber und Kästner aus Mainz , nicht anwesend ; die 2

ersten wurde » entschuldigt und wird ihre Anklage später vorkomme » , gegen die

4 letzte» wird per oootuwaoisw verfahren werden . Ein Vortrag des Herr »

StaatsprokuratorS Kny » stellte nach diesen vorläufigen Verhandlungen den

Stand der Sache in das gehörige Licht . Er sprach zuerst seine Verwunderung
aus , daß auch wir von politischen Delikten hcimgcsucht würden , die hier gar
keinen Zweck hätten . Unser Land , sagt er , sey jim Besitze einer weisen Ver¬

fassung , guter Gesetze , eS werde von einem milden Fürsten regiert , man ge¬
nieße in demselben vollkommener Freiheit der Personen und gänzlicher Gleichheit
vor dem Gesetze , und doch gebe es Individuen , die sich zu staatSgcfährlichen
politischen Komplotten verleiten ließen , deren ostensibler Zweck die Erlangung
dieser Vortheile mit Errichtung einer Republik sey . Die heutigen Verhandlun¬
gen würden den Beweis liefern , daß die Angeklagten a » einem Komplotte der

Art Th - rl genommen , oder wenigstensKcnntniß davon gehabt hätte » , ohne es

anzuzeigen . Schon im Jahre 1840 hätten die deutschen Regierungen erfahren ,
daß in manchen deutschen Ländern geheime Verbindungen beständen , die den

Umsturz des Bestehenden zum Zweck hätten , und die Nachforschungen hätten

ergebe », daß die ersten Veranlassungen dazu in geheimen Gesellschaften Deutscher
in Paris zu suchen seye» . In den Jahren 1833 und 1834 wären dort Vereine

für die Freiheit derPreffe und zu Unterstützung deutscher Flüchtlinge gebildet ^ ordcn ,
aus denen später die politischen Verbindungen unter der Benennung : » Bund

deutscher Geächteten « , »Bund deutscher Gerechtigkeit « und »deutscher Bund « ent¬

standen wären , die förmliche Statuten entworfen und in Deutschland selbst seit

mehreren Jahren ihre Verzweigungen gehabt hätten . Das erste Komplott der
Art sey durch einen gewissen Brunn , der auf flüchtigem Fuße und al « contuwut

zum Tode verurtheilt sey , auch hierher verpflanzt worden . Bei diesem Kom¬

plotte seye» die vor Gericht stehenden Angeklagten betheiligt , das werde bewiesen
werden durch die deshalb abzuhörenden Zeugen , worunter sechs von Frankfurt ,
zwei von Wiesbaden und einer von Alsfeld , die wegen desselben Verbrechens bereits

verurtheilt seycn , durch das Eingeständniß , das 15 der Beklagten früher gemacht ,
später aber wieder zurückgcnommcn hätten , durch Aktenstücke und Korresponden¬
zen . Dem Anträge wegen Abhörung der auswärtigen Zeugen widersprachen
die Vertheidiger der Beklagten , weil sie, als frühere Theilnehmer an demselben
Vergehen , gesetzlich als Zeugen nicht gehört werden könntest , und ebenso dem
Verlesen der Aktenstücke in Gegenwart dieser ehemaligen Mitbeklagten ; das
Gericht entschied hierauf , daß die bewußten Zeugen zwar vernommen werden
sollten , aber ohne beeidigt zu werden , und daß sie Aktenvcrlesung in ihrer An¬

wesenheit statthaben sollte . Die Verlesung der Statuten des Bundes der Ge¬

ächtete » , seine Nachstatuten , sain Statut der Bürger - und Menschenrechte und
die Statuten des deutschen Bundes der Gerechtigkeit fand nun statt und nach
deren Beendigung wurde die heutige Sitzung geschlossen . ( F . I .)

Darmstadt , 13 . Nov . Von unseren neueren politischen Verurtheilten haben
Mehrere die ihnen zurrkannte Zuchthausstrafe angetreten oder stehen im Be¬
griffe , es. zu thun . Dabei haben sämmtliche oberhessifchc Verurtheilte , mit
Ausnahme eines Einzigen , die ihnen zuerkannte Straf « zugleich rechtskräftig
werden lasse» , so daß sie weiter nur von der Gnade deS Regenten eine Minve -

rung derselben zu hoffen haben . Anders sämmtliche in der Provinz Starken «

bürg Verurtheilte , welche das Rechtsmittel der Revision an das großherzogliche
OderappcllationSgericht ergriffen haben und fortsetzten . Es ist dies das Rechts¬
mittel , welches nicht völlige Unschuld behauptet , sondern nur , daß die erkannte
Strafe zu streng sey . In diesen Bestrebungen steht ihnen nun namentlich daS
neue Strafgesetz , welches im Allgemeinen und insbesondere auch hier milder ist,
zur Seite , so wir der im EinsührungSgesetz sestgestrllte Grundsatz , baß das neu «
Strafgesetz in seinen milderen Bestimmungen auch auf vor Erlassung desselben
in unterer Instanz Abgestrafte seine Anwendung erhalten soll . Einer der Ver -
urtheilten , welcher Jahr und Tag in Haft war , ist sehr krank seinem Vater ,
einem hiesigen vermögenden Bäckermeister , zur Pflege übergeben worden . ( S . M . )

Königreich Sachsen . Am 20 . November wird die feierliche Er¬
öffnung des Landtags statifinden . Die Wirksamkeit desselben dürfte diesmal
eine sehr bedeutende und umfangreiche werden . So viel für jetzt das Resultat
der Wahlen des Landes zu überblicken ist, sind r » die zweite Kammer 24 neuge »
wählte Abgeordnete zum crstcn ^Male eingerreten .

Dresden , den 16 . November . In der heute stattgefundcnen ersten
Präliminarsitzung der zweite » Kammer wurde die Wahl der vier Abgeord¬
neten vorgenommen , die dem Könige für die Stelle eines Präsidenten und
Vizepräsidenten vorgcschlagen werden . Von den 75 Mitgliedern der Kam¬
mer waren anfänglich 73 , später 74 anwesend , und bei der ersten Wahl
wurde der Präsident der vorigen Kammer , AppellationSrath vr . Haase ,
erster Abgeordneter für Leipzig , mit 64 Stimmen , also durch absolute Mehr¬
heit gewählt . Die zweite Wahl siel mit absoluter Stimmenmehrheit von 38
Stimmen auf den ersten Abgeordneten von Dresden , Obersteuerprokurator Ei¬
senstuck. Für die dritte Wahl ergab sich weder beim ersten , noch beim zweiten
Skrutinium eine absolute Mehrheit . Beim dritten Skrutinium , wo relative
Stimmenmehrheit gilt , wurde GerichtSdirektor und Advokat Braun auö Plauen ,
Abgeordneter für den 17 . städtischen Wahlbezirk , mit 35 Stimmen gewählt .
Für die Wahl deü vierten Kandidaten ergab daS erste Skrutinium abermals
keine absolute Majorität . Dagegen wurde beim zweiten Skrutinium der Abg .
Edler v . d . Planitz , Deputirter der Ritterschaft des meißnischen Kreises , mit
absoluter Majorität von 41 Stimmen erwählt . Hiernach werden die Abg .
Haase , Eisenstuck , Braun und d . Planitz dem Könige für die Wahl eines
Präsidenten und Vizepräsidenten vorgeschlage » . ( 8 . A. Z .)

Dresden , 16 . Nov . Vor einiger Zeit wurde in diesen Blättern Nachricht
gegeben , daß bei der Feuersbrunst i» Oschatz mehrere Entwendungen , besonders
an Materialwaaren , vorgekommen und diesfalls Untersuchung eingeleitrt sey.
Gegen 24 Individuen ist nun das Srraferkenntniß gefällt und zwei derselben »er-

* Die Beichte auf dem Floße
N a ch t st ü ck.

Nach riner norwegischen Volkssage .

( Fortsetzung .)

AlS der durch dag Unterfinkerr des Fahrzeugs verursachte Wirbel sich verlor ,
kämpfte sich rin Mann allein mit dem Kraftmuih der Verzweiflung in dem Was¬
ser ab . Sein reicher Anzug belästigte und hemmte ihn wohl in seinen Bewegungen ,
allein er war im besten Mannesalter und ein geübter Schwimmer , und bot alle
seine Kräfte auf , in der Hoffnung , irgend ein Ueberbleibsel deS Schiffs zu finden ,
auf weichem er sich zur Möglichkeit der Lebensrettung schwimmend forlhelfen könne.
Allein seine Hoffnung wurde schwächer mit seinen Gliedern , denn das zunehmende
Nachtdunkel benahm ihm die Aussicht , irgend einen Gegenstand um ihn her zu ent¬
decken , immer rascher , die Wellen aber wogten noch immer zu hoch und zornig , um
ihm ein viel längeres mögliches Aushalten zu gestatten . Er schwamm noch zu,
allein schon wollte er fast ganz verzweifeln , da unterschied er wenige Ellen vor sich
einen dunkeln Körper . Mil aller Kraft holte er aus , darauf zu , und entdeckte zu
seiner unaussprechlichen Herzenserleichterung , paß cs ein kleiner Floß sey , auf dem
ein menschlicher Körper lag . Eine Reihe mächtig auSholenver Schläge , befeuert jetzt
durch erneuerte Hoffnung , brächte ihn an den erstrebten Gegenstand heran und in

ein bis zwei Sekunden hing der Graf von Borigny angeklammert an dem schwim¬
mend dahin treibenden Holzgebäude .

Als er etwas zu Athem gekommen war , wollte er sich nun auf den Floß selbst
hinaufarbeiteu ; allein als er den Versuch machte , richtete sich die Gestalt auf demsel¬
ben zu einer sitzenden Stellung auf und stieß ihn sachte zurück . Ehe der Graf spre¬
chen konnte , redete ihn jene mit einer angenehmen Stimme , die indessen durchdrin¬
gend genug war , um sich deutlich mitten aus dem Wellenbrausen heraus vernehmbar
zu machen , folgendermaßen an : „ Bleibe , mein Sohn , ich gewähre Dir gerne alle
Unterstützung , die mein Floß vermag ; allein wollten wir beide ihn besteigen , so
brächte eS nur uns beiden Verderben « . — „ Vater, " keuchte der Graf , „ wer Du
auch sey » magst , Du wirst mir deinen Beistand zur Rettung meine - LebenS gewiß
nicht versagen « . — „ Wahrlich mein Sohn "

, versetzte der Andere , „ Du suchst da
Hülfe zu höchst ungelegener Zeit . Doch ist'S meine Pflicht , Dir wenigstens mit
meinem Nalhe bchülftich zu seyn ; ich rathe Dir deshalb , dort hinaus , wo ich
hjndcute , einigen Felsen , eine halbe Viertelstunde von hier , zuzuschwimmen . Sie
sind allezeit ober dem Wasser , und am Morgen entdeckt dich gewiß ein Fahrzeug « .
— „ Danke schön , Vater « , erwiderte der Graf ; aber ich will doch lieber hier mich
anklammern , mit der Gewißheit , für den Augenblick geborgen zu seyn , anstatt mein
Leben aufs Neue daran zu setzen in einem Mühkampf mit den Wellen um eine
Möglichkeit , einige Felsen zu erreichen , die ich vielleicht nicht erklimmen kann . " —
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büßen bereits gegenwärtig die ihnen zurrkannte Strafe deS Arbeitshauses , wäh .

rend 22 mit Gefängnißstrafe bis zu 10 Wochen belegt worden sind . Die übri¬

gen bei dem Landgericht zu Oschitz diesfalls eingeleiteten einzelnen Untersuchungen ,

3t an der Zahl » liegen eben zur Entscheidung vor , oder werde » doch in den

nächsten Tagen bis zum Erkenntniß geschloffen seyn . Acht andere Untersuchun¬

gen sind an die betreffenden auswärtigen Gerichte überwiesen worden . Auch

die in Freibcrg wegen Verbreitung einer beunruhigenden Nachricht über bevor¬

stehende Brandstiftung eingelcitete Untersuchung ist beendigt . Nach dem Er¬

gebnis derselben war um so weniger anzuuchmen , daß der Thäter eine Brand¬

stiftung beabsichtigt habe , als er seinen Namen beigefügt hatte ; d och ist derselbe

wegen der Bedrohung mit drei Monaten Gesängniß bestraft worden . ( L . Z .)

Hannover . Osnabrück , 16 . Nov . Unser Mitbürger , der Kaufmann

und Altermann Breusing , ist , wie inan hört , durch ein Erkenntniß des Stadt¬

gerichts zu Hannover , in der wider denselben wegen einer Aeufferung in der

zweiten Kammer der allgemeine » Ständeversammlung ( über die Gewissenhaf¬

tigkeit der Minister ) anhängig gemachten Kriminaluntersuchung vollständig frei -

gesprochen worden . ( K Z . )

Belgien .
Der „ Prvcurseur d ' AnverS " enthält folgende » traurige » Bericht : Nach al¬

len in Antwerpen von den Gestaden des Kanals und der Nordsee eingelaufenen

Briefen haben die Stürme der letzten Tage viele Schiffbrüche und große Un¬

glücke herbeigeführt . DaS bedeutendste darunter ist der Verlust deS große », aus

den chinesischen Meeren kommenden und nach London bestimmten engl . Schiffes

„ Relianc ? ' von 1515 Tonnenlast , welches eine Ladung von 25,800 Kisten

Thec , 245 Kisten Ingwer und 68 Kisten anderer Maaren , im Gcsammtwerth

von 2 Mill . Fr . , führte . In der Nacht vom 11 . auf den 12 . Nov . wuide das

Schiff , 7 Stunden westlich von Boulogne , an die Küste geworfen und am Mor¬

gen war dasselbe schon spurlos verschwunden . Von 116 Personen an Bord , 75

Engländern nämlich , 27 Chinesen und 22 Holländern , vermochten sich nur sie¬

ben , der Schiffszimmermann und 6 Asiaten , zu retten . Der Verlust trifft nicht

die ostindische Kompagnie , sondern ein londoner HauS , dem das Schiff , und

24 londoner Kausleute , denen die Ladung gehörte . Am 13 . d . waren bereits

etwa 1000 Kisten Thre am Strande gesammelt und unter Obhut der Zollbeam¬

ten gestellt worden .
Frankreich

81° Paris , 17 . Nov . ( Korresp .) In Nantes hat man ein von einem

zweimaligen Knall begleitetes Erdbeben verspürt . — Im Monat September d .

I . erzeugten die 44 inländische » Runkclrübcnzuckerfabriken 222,462 Kilogramme ,
die 272,277 Fr . Steuer abwarfcn ; im September 1841 dagegen erzeugte die¬

selbe Anzahl Fabriken 160,812 Kil . , also 61,650 Kil . weniger . Im I . 1842

brachte bis jetzt der Zuckerbetrieb im Ganzen 5,887,410 Fr . , d . h . 1,414,777

Fr . mehr ein , alö im I . 1841 . — Es wird bald ein wichtiger Prozeß vor die

Oeffentlichkeir gebracht werden , nämlich daS am 8 . Mai auf der Versailler Ei¬

senbahn vorgefallene große Unglück , welcher , da von Seite vieler Beschädigten
oder Angehörigen Solcher gerichtliche Klage gegen die Eisenbahnverwaltung er¬

hoben worden ist , den 22 . Nov . vor dem Zuchtpolizeigericht zur Verhandlung
kommt . ES sind mehr als 100 Zeugen vorgeladen . Ueberhaupt komme » noch

dieses Jahr einige andere wichtige Prozesse vor , die geeignet sind , die öffent¬

liche Neugierde bis zur Eröffnung der Kammern zu beschäftigen . — Nicht den

7 . Nov . , sondern den 10 . Nov . ist das Protokoll deS Traktats vom 20 . Dez .

1841 in Betreff der wirksameren SklavenhandelSuntcrdrückung , resp . des Schiffe

durchsuchungsrecht - , in London geschloffen , daS französische Ministerium aber

den 12 . davon in Kenntniß gesetzt worden . Die ministeriellen Blätter haben bisher

dieses höchst wichtigen Vorganges nicht gedacht . — Heute habe « vor dem Seine «

asstsenhof die eigentlichen Anklage - und VertheidignngSredcn in der bekannte »

Unterschleifs - und Beomtenbestcchungsangelegenheit begonnen . So viel bis

jetzt rmS dem Requifltorium des GeneralanwaltS sich entnehmen läßt , bleiben

bloß 2 von den 5 Hauptangeklagten kriminell belastet . Lange schon hatte kein

Prozeß solches Aussehen erregt . In dem derzeitigen Geschworenengerichte sitzen
Männer von Auszeichnung , unter Andern der UntcrrichtSrath und Dcputirtc
St . Marc Girardin . ,

* * Paris , 17 . Nov . Die Kapelle zu Bellevue , welche zum Gedächtniß des

dort dem PariS - Versaillcr - Eisenbahnzuge am S . Mai d . I . zugestoßeneii großen

Unglücks errichtet wurde , ist » ach ihrer erfolgten Vollendung gestern Vormittag
vom Bischof von Versailles , unter Assistenz der Geistlichkeit von Meudon ,
SvvreS , Jffy und anderer Orte deS Sprengels eingeweiht worden . Viele An¬

gehörige der Opfer jenes trauervollc » TageS wohnten nebst vielen , zusommen -

geströmten Volke der Umgegend der eindrucksvolle » Feierlichkeit bei . Die Ka¬

pelle ist ganz von Quadersteinen in Dreiecksgestalt , wobei jede Seite gegen 16

Fuß mißt , aufgeführt . Sie ist Unserer Lieben Frau von den Flam¬
men gewidmet , lieber der Eingangsthüre ausserhalb ist in flammenden Zügen
geschrieben : »Frieden den Opfern des 8 . Mai 1842 « ; und über dem Altar

innerhalb dieselben Worte und unter ihnen : » O gute liebende Maria ! schütze
uns wider die Flammen der Erde ! Bewahre u » S insonders vor den FlamL

men der Ewigkeit !« — Der Bürgermeister von M o n t m o t i e r ist so eben als

eines unschicklichen Benehmens gegen junge Frauenzimmer beschuldigt — ver¬

haftet worden . Diese Gemeinde scheint zu einer schandbaren Berühmtheit be¬

stimmt zu scpn , da der Schulmeister derselben vor nicht langer Zeit wegen eines

ähnlichen Vergehens zu lebenslänglicher Galeerenstrafe verurtheilt worden war .
— Vor einigen Tagen wurde «in dreijähriges Kind , dessen Eintragung in ' s

öffentliche Geburtsregister aus irgend einer Nachlässigkeit unterblieben war , vor
den Bürgermeister eines Dorfes gebracht , nm nachträglich in das Zivilstandsre -
gister eingetragen zu werden Der Herr Bürgermeister in seinem amtlichen
Schlendrian schrieb nun ein : » An heute ist ein Kind , drei Jahre alt

geboren worde n . «
* Paris , 17 . Nov . Einer der jünger » Söhne des bekannten Tippo Saib ,

Dschemdscheddin Mahmud , Prinz von Meisur ( Mysore ) — ein Pensionär der

ostindischen Kompagnie — ist hier , wo er sich schon längere Zeit aushielt , am

Sonntag Nacht gestorben .
Paris , 18 . Nov . ( Korr . ) Die Kammcrsession wird bestimmt den 9.

Januar k. I . eröffnet . — Heute sind die VertheidigungSreden bei dem Asfisen -

hofprozeß über Hourdequin und Konsorten zum Theil beendigt worden . Die

Enlscheidung dürfte aber dennoch erst bis Montag statifinden . Es herrscht all¬

gemeine Spannung über den Ausgang dieses skandalösen Prozesses .
1? Paris , 18 . November . ( Korresp ) Der Partheigeist , der hier zu Lande

in Alles hineinpfuscht , hat sich den Prozeß gegen Hourdequin zu Nutze gemacht ,
um die ganze Administration zu verdächtigen und die Präfekten sammt dem

Generalsekretär mit in dieses Gewirre von Schlechtigkeiten zu ziehen , das man
vor den Assisen zu entwirren gesucht , ohne großen Erfolg . Es ist einer jener
Prozesse , wo rin Argwohn bei jedem Schritte aufsteigt und wieder verschwindet .
Wer kennt den Gang der Verwaltung genug und die Obliegenheiten der Be¬
amten , um zu ermessen , ob diese Glauben verdienen , wenn sie sagen , dies

mußte ich lhun , dies durfte ich thun . Morin ist ein leichisinniger Bursche , aber
die Behörden wären sehr in Verlegenheit , wenn man sie aufforderte , den Rechts -

grund anzugcben , der sie bewpgen , ihn fortzi,schicken . Er machte die Unter¬

schriften seiner Vorgesetzten zum Täuschen nach ; ans Eitelkeit produzirte er seine

Virtuosität vor allen Leuten ; dies hat man ihm zur Last gelegt und das spricht
gerade für ihn , denn rin Falsariuö hielt seine Talente geheim . Die Unschuld
eines ändern Angeklagten , Solei , ist vom Generaladvokaten anerkannt worden .

Gegen und für Hourdequin sind eine solche Menge Zeugen ausgetreten , ihre

Aussagen kreuzen sich dergestalt , die Thatsachen zerfielen in eine solche Menge

geringfügiger Umstände , daß es dem geübtesten und scharfsinnigsten Juristen

schwer würde , das Alles gegen einander abzuwägen , die Widerspruche auszu -

gleichen , um zu einem klaren , gewissenhaften Schluß zu gelangen . Das gra -

virendstc Faktum bilden 25,000 Fr . , die er dein Baron v . Grand - Maison ab¬

gefordert , und zu deren Auszahlung dieser sich schriftlich verbindlich gemacht ;
das schriftliche Dokument hat sich in Hourbequin

's Kasse vorgefunde » . Das

Zeugniß des Barons v . Grand - Maison rst hier um so unabweisbarer , weil es

zugleich ein Geständniß ist und weil Hr . v . Grand - Maison seine Ehre aus 's

Spiel setzte , und wenig gefehlt , daß er sich neben Hourdequin auf die Bank der

Angeklagten gesetzt hätte . Die Stellung des Präfekten war eine Zeitlang ge¬

fährdet , und bis jetzt ist noch Nichts entschieden . Wird Hourdequin freigespro¬

chen , so bleibt Hr . v . Rambnteau an seinem Posten ; im entgegengesetzten Falle
wird er vor der Hand eine Zeit lang die Leitung der Geschäfte behalten , damit

es nicht den Anschein habe , als gebe man dem Geschrei der Presse nach . Die

Konkurrenten , zwischen denen das Kabinct wählen wird , sind Hr . v . Duchatel ,
ein Bruder deö Ministers , und Hr . Maurice - Duval , früher ausserordentlicher

Kommissär zu Toulouse .
* Paris , 18 . Nov . DaS heutige „ Dcbats " meldet : „ Die Repräsentan¬

ten Großbritanniens , Oesterreichs , Rußlands und Preußens sind letzten Freitag

zu London zusatiitnengetreteii , um über den auf die Unterdrückung des Skla¬

venhandels bezüglichen Vertrag vom 20 . Dez , 1841 zu konferiren . Da die

französ . Regierung ihren festen Entschluß , den Vertrag nicht zu ratifiziren ,
kund gegeben hat , so haben die vier Bevollmächtigten , nachdem reinweg und

einfach die Weigerung Frankreichs konstatirt , Namens ihrer rcsp . Höfe erklärt ,

daß sie alle Bestimmungen ( olnusos ) dieses Vertrags aufrecht erhielten und daß

sie endbcstimmt daS Protokoll schlöffen . « — Ein junger Orientalist , Hr . C .

d 'Ochoa , ist von der französ . Regierung mit einer wissenschaftlichen Sendung

nach den Zentcalstaaten Asiens im Nordwesteu von Hindostan zwischen Kasch¬

mir und Kasristan beauftragt worden . Er soll Dokumente sammeln bezüglich

auf die Geschichte , Geographie , Ursprung der Menschenrassen , Sprachen und Li¬

teratur des Morgenlandes .
Großbritannien .

London , 8 . November . Die Nachrichten ans Amerika sind fortwährend

interessant , obgleich ^ trauriger Art . Der Mangel an Geld und Kredit wird

immer dringender . An manchen Orten muß inan sich zum Tauschhandel be¬

quemen , und in einigen der westlichen Staaten haben viele Landleute einen gro¬

ßen Theil ihrer Ernte auf dem Felde gelassen , theils weil eS ihnen an den

Mitteln fehlte , Arbeiter zn bezahlen , theils auch , weil sie für ihren Nebenfluß

keinen Absatz erwarteten . Der neue Tarif bleibt unwirksam und der erschöpfte

Staatsschatz leer — so leer , daß die Regierung zur Einlösung ihrer Wechsel

nur Tresorschcine anzubieten hat , welches das Haus Baring vermocht haben

soll , einige protcstiren zu lasse » . Die Waaren , welche in den Zollhäusern ge¬

legen hatten , sind in Folge der erhöhten Zölle wieder eingeschifft worden , wahr¬

scheinlich , um irgendwo eingeschwärzt zu werden , wo die schlechten Verhältnisse
des Landes nicht gar » öthigen , andere Märkte dafür zu suche » . ES wäre sehr
der Mühe werth , daß irgend ein Sachkenner ( am Msten rin Ausländer ) an

Ort und Stelle eine genaue Untersuchung über die Ursachen anstelle , die diese

Verhältnisse herbeigeführt haben , und solche der Mit - und Nachwelt zur Be¬

lehrung mitihcile . Daß ein Staat , welcher noch vor wenig Jahren nach Be -

„ So ist des Menschen Weisheit " ! sagte der auf dem Fiqße ; „ immer in Zuversicht

auf die Gegenwart , immer Mißtrauen !» der Zukunft . Ich sage Dir aber , mein

Sohn , daß jene Felsen leicht zugänglich sind und Du , wenn Du jetzt rüstig dorthin

auSholst , geborgen bist. " — „ Geborgen oder nicht geborgen , Vater , ich bleibe

hier ; und ich bitte Sie deshalb recht sehr , Sie wollen , wenn ' s Ihnen möglich ,
unS nach jener Kelsenplatte hinsteuern , — wir werden dann die Freude haben , zu¬
sammen gereuet zu seyn. — „ Ich habe meinen eigenen Weg zu steuern , und ich
rathe Dir , mir nicht Gesellschaft zu leisten " , sagte die andere Stimme . Die Worte
veranlaßten den Grafen , seinen Gefährten so scharf alS möglich in '- Auge zu fassen,
allein die rasch zunehmende Dämmerung ließ ihn bloS eine Gestalt in einem Mönchs -

gewande unterscheiden , dessen Kapütze die Züge deS damit Bekleideten wirksam ver¬

hüllten . — „ Sie sprechen seltsame Worte , Vater ", sagte der Graf ; „ allein ich
weiche nicht von meinem Vorhaben , und wünscht nur dabei von Herzen , ich könnte

mich an etwaS Leichterem halten , denn meine Finger . sind ganz steif und das Holz
da ist wafferglatt ." — „ Ich habe Dich gewarnt , mein Sohn ; wenn Du aber zu
bleiben beharrst , so will ich thun , was ich

'
kann , Dir beiständig zu seyn ."

Die Gestalt schien einen Augenblick mit ihrer Kleidung zu thun zu haben ;
dann erschien neben ihr ein kleines , aber glänzendhelles rotheS Licht , das plötzlich
den Floß , die zwei Sprechenden , und die Wellen umher mit einem nicht irdisch
scheinenden Glast erleuchtete . Sobald der Graf von der Wirkung des blendenden

Scheines auf seine Augen sich zu erholen vermochte , betrachtete er scharf und for¬

schend das Antlitz des Andern , der seine Kaputze zurückgeworfen hatte und eine /

kleine Lampe , die das Licht enthielt , in das Holz des Floßes feststeckte . Die Züge

waren ruhig und regelmäßig , und die geschorne Platte des Hauptes erhöhte ihr

würdevolles Gepräge . Der Unbekannte war augenscheinlich ein Geistlicher , allein

sein Anzug bot fast nichts , was selbst dem erfahrenen Auge deS Grafen von Borigny

zu einer Entdeckung seines Ranges oder Vaterlandes hätte verhelfen können . —

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
^ Jedem kuiistliebeiiden Bewohner von Karlsruhe muß es eine erfreuliche Erscheinung

seyn , daß in neuerer Zeit so treffuche Talente für nie Bühne aus dieser Stadt aufblühren .

Welchen Ruhm brachten nicht schon vor einer Reihe von Jahren die genialen dra -naiischen

Leistungen der gefeierien Mav . H a i z i n g e r in nah ' und fernen Landen über ihre

Vaterstadt — und mit inniger Freude bemerkt der Kunstfreund dieses schöne Talent in den

beiden Töchtern derselben , Luise und Adolphine Neumann , noch für spatere Zelt

forlgepflanzt . Fräulein Herrmanni , auch « tne Blüthe der Residenz Badens , begabt milde »

seltensten Requisitionen einer Künstlerin , gelang es , in kurzer Zeit die Liebe des Bu¬

bi ikiims in hohem Grade zu eilangen , so daß nach dem großen Triumphe , den diese ju >>S»

Künstlerin « inerntete , ihr plötzlicher Abgang von der Bühne dem Publikum sehr detrn en

war . Doch nicht nur die dramatische Kunst erzog sich hier würdige Jüugerinnen , auch k» r

die Oper , welche durch den Zauber ihrer Töne unsere Herzen ergreift , erblühten in Karlsruhe »
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Zahlung aller seiner Schulden in Verlegenheit war , was er mir seinem Ueber - §
schaffe anfangen sollte , ohne Krieg oder irgend ein öffenlliches Unglück , wie .

Ucberschweinmung , Erdbeben , Feuersbrünste , Mißwachö , jetzt seine Beamten , ^

seine Marine unbezahlt lassen muß , und im Auslände kaum für tausend Tha - !

ler Kredit hat , ist eine zu wichtige Erscheinung , um nicht bis auf den Grund >

erforscht zu werden . DaS Bankwesen hat freilich de» Ausbruch des UebelS her¬

beigeführt ; aber dieses ist doch am Ende nur eiu Krankheitssymptom . Was

wir zu wissen verlangen , ist , wie sich solche weit verbreitete und dennoch nicht

mit Bewußtseyn zusammenhängenden Vereine bilden , vor den Augen eines auf

seinen Scharfsinn pochenden Volkes Jahre lang ihr Wesen treiben und dieses

Volk sich dabei anstelle » konnte , als glaube es an die Solidität aller dieser An .

palten , und sich ihrer bediente , als könne es damit nie anders werden ? Sind

es die politischen Einrichtungen , welche die Nativ » zu diesem Unwesen getrieben

haben , oder ist es umgekehrt die Unredlichkeit des Volkes , welche solche ver¬

derbliche Institute gebildet ? ( Pr . St . )
London , 9 . Noo . Die „ London Gazette " ( Hof - und Amtszeitung ) vom

4 . d . enthält einen Geheimenrathsbcschlu « vom 2 . d . , durch welchen iu Folge

des mit Portugal abgeschlossene » HandelötrakiatS portugiesische » Schiffen , un¬

ter Aufhebung der betreffenden Bestimmungen der Navigationsakte , bas Recht

rrtheilt wird , portugiesische Maaren aus portugiesischen Besitzungen in die brr -

tischen Kolonien einzuführen und von diesen Kolonien nach jedwedem fremden

Land auSzusühren .
London , 14 . November . Seit dem 12 . d . ist das neue Bankerottgesetz in

Kraft , durch welches in kleineren Schuldsachen das Schulvgefängniß aufgeho¬

ben und der Gläubiger ermächtigt wird , von dem Vermögen des Schuldners

Besitz zu nehme » .
* London , 15 . Nov . Der Erzherzog Friedrich von Oesterreich mit Gefolge

hat gestern die ? ol ^ tevdüiv Institution jdie K . Z . hat im Uicheihaltungöblatl

von dieser großartigen Einrichtung und einer ähnlichen , der Adelaide Gallery , früher
eine Schilderung gegedenj besucht . Er widmete den verschiedenerlei Modellen

und Kunstwerken große Aufmerksamkeit , und namentlich schien ihn der Taucher¬

apparat sehr zu interessiren . Er ließ sich auch durch Beard ' s Vorrichtung zur
Lichtbildererzeugung darguerrevtypiren .

* London , 15 . Noo . Man hat hier Nachrichten aus Buenos Ayres bis

zum 29 . August . Ihnen zufolge beobachtete man die vermittelnde Dazwischcn -

kunft der Gesandten Englands und Frankreichs als die einzige Erhaltung des

Friedens zwischen Rosas und Rivera . Rosas scheint , wenn die Berichte über

seine Rüstungen als richtig angesehen werden dürfen , eine furchtbare Bekriegung
Montevideos vorzuhaben , während Rivera andrerseits Alles aufbietet , um sein

Heer zum kräftigsten Widerstande gegen den argentinischen Präsidenten aufrecht

zu erhalten . — Am 19 . August überreichte der neue franz . Gesandte bei der

argentinischen Republik , Graf de Lurde , in feierlicher Audienz seine Beglaubi¬

gungsschreiben dem Präsidenten Rosas .
* London , 16 . Nov . Der Erzherzog Friedrich von Oesterreich hat gestern

mit seinem Gefolge und Offizieren von der österr . Fregatte Bellona zu Wool -

wich die dortige » großartigen Werften , Seczeughäuser , Artilleriewelkstätten u . s . w.

auf ' s Genaueste und mit hohem Interesse besichtigt . — Zu den vielen bedauer¬

lichen Schiffbrüchen der letzte» Zeit wird schon wieder einer berichtet — der des

Middlesep auf seiner Fahrt von Sidney ( Australien ) » ach London . Das Schiff
wurde zu Maclio , südlich von Pcrnambuco ( Brasilien ) , an ' s Land getrieben und

war bald ein vollkommenes Wrack . Die Schiffsmannschaft und Passagiere
wurde » indessen noch glücklicher Weise gerettet , und sind jetzt an Bord des Ko¬

lumbus , welcher am 6 . Okt . von Pernambuco abging , auf dem Wege » ach
London .

London , 15 . Nov . Eine große Menge falscher Fünfpfundbanknote « sind

gegenwärtig im Umlauf , und die Polizei ist einem Manne , der mehrere solcher
Noten ausgcgeben hat und dessen Personbefchrcibung die Blätter mitlheilen ,
eifrig auf der Spur . — Der Sch ' ffdruch des aus China gekommenen Schiffes

„ Reliance " unweit Boulogne jsh . oben Belgienj , wobei 110 Menschen umka¬

men , hat in der City große Bestürzung erregt . Die Theeladung des Schiffes
betrug 1,884,748 Pfund ; der Schaden trifft die hiesigen Versicherungsgesell¬
schaften nur mit 14 — 15,000 Pfd . St . , während jene zu Bombay und Kal¬
kutta mit 150 — 180,000 Pf . St . betheiligt seyn sollen .

London . Bei Gelegenheit des Anspruchs , den Mary Ann Walker und
einige andere Frauen , die zur Partei der Chartisten gehören , für die Frauen
erheben , die Nation im Parlamente zu repräsentire » , erinnert man sich aus
alten Schriftstellern , daß einzelne Frauen in früheren Zeiten wirklich Sitz i »
den Rcichsversammlungen gehabt haben . Die Aebtijsin Hilda prästdirte in
einer kirchlichen Synode ; in der großen Versammlung , die im Jahre 694 ge¬
halten wurde , nahmen mehrere Aeblissinnen an den Berathungen Theil ; vier

Aebtissinnen wurden unter der Regierung Heinrichs III . und Eduards I . in 's

Parlament berufen , und etwas Aehulichcs geschah im 35stcn Jahre der Regie¬

rung von Eduard HI - , wo sie sich indessen durch andere Mitglieder repräscnti «

ren ließen .
* Aus Malta wird unter 'm 6 . Nov . gemeldet , daß sobald Admiral Owe » ,

der Befehlshaber der dortigen Station , erfahre » , daß der Libanon u . s. f . in
vollem Aufruhr scy , er das Linienschiff „ Indus " nach Beirut erpednt habe ,
dem der „ Howe " und die Fregatte „ Jnconstanl " bald Nachfolgen werden . Diese

Fahrzeuge nehme » auf ein halbes Jahr Lebensmittel an Bord . Uebrigcns sol¬
len » och fernere Streilkräfre nach der syrischen Küste abgehen .

Mauern würdig « Künstlerinnen . Wir haben schon Manches von dem herrlichen Talente , von
der ausgezeichneten Schalerer Fräulein Schrickel gehört — haben in diesem und mehreren
andern Blättern von rem Beifall gelesen , welchen Fräulein Pantine Marx in Dresden
nur Stuttgart empfing , nur glauben deshalb , daß es den Kunstfreunden Karlsruhes er¬
freuend sehn wird , von einem dritten ausblühenden Talente ihrer Heimath Angenehmes
in vernehmen : nämlich von Fräulein Sophie Kahl mann aus Karlsruhe . Der Haus -
freu « » oder das „ Augsburger Morgenblati " , so wie der „ Augsburger Berlünder " liefern
die ausgezeichnetsten Lobeserhebung «,, über Irrere junge Sängerin . — Wir aber wollen es
versuchen , nur durch einige Umnsse dem karlSruher Publikum die Leistungen der Fräulein
Kahtmunn zu bezeichnen . Hr . Karl Ben rer , den der Referent schon seit vielen Jahren
als eine » höchst gebildeten und gewandten Direktor der Bühne -kennt , Halle das Talent
der Fräulein K . , berouderS für den italienischen Gesang , sogleich entdeckt , und engagirte
dieselbe , wiewohl sie noch Anfängerin war , bei seiner Bühne in Augsburg für
ein erste« Fach . Zuerst trat Fräut . K . im „ Belisar " von Douizeiti als Irene auf . Ihr
erstes Auftreten war etwas befangen , was uns eher für die junge Sängen, , eriinaym ,
als daß wir eS ihr übel deuteten : eine Anfängerin soll nie ein zu großes Vertrauen
auf sich setzen , was gar leicht in eine niedrige Zudringlichkeit ausariel . Bald fühlte sie
sich auf der Bühne heimischer , und es kehrte lhr Selbstbewußlsehn und mit diesem Kraft
und Fülle zurück , so daß Ihr die Auszeichnung wurde , schon »ach dem zweiten Akte im
„ Belisar " mit Hrn . Weidner geiu,en z„ werden . Dleie gerechte Aufmunterung von
Seite des Publikums zeigte auch schon in rem zweiten Auftreten der jungen Sängerin
seine glücklichen Folgen ; denn dieselbe bewegte sich « >§ Irene in „ Maurer und Schlosser "
von Ander viel freier , viel ungezwungener , als das erste Mal ; und zu der reichen , metall - ^
»ollen Stimme dieser Dame gesellte sich in ihren Zügen der innigste AuSdiuck , welcher !
de» Seelenzustand durchleuchten ließ , den Dichter und Komponist der Irene verliehen . Nun j

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 2 . November . Im gestrigen Diario di Roma

^ meldet ein Schreiben auS Manchester , daß die Verbreitung des Katholizismus
! hauptsächlich unter de» Fabrikarbeitern der Stadt und ihrer Umgcgenv über die
> Maaßen zunehnie . Demselben Schreiben nach erschienen vor wenig Wochen in

der Kirche St . Chad 900 neu konvertirte Personen , um der Meßfeier beizu -
wohnen . Wenn diese Angaben , wie kaum zu bezweifeln , übertrieben find , so
ist doch gewiß , daß die Studienanstalt Oscat zwischen Liverpool und Manche¬
ster in den l - tztcn Jahren zu einer sehr wichtigen Station für die Ausbreitung
des römischen Katholizismus geworden ist , und daß die römische Kirche an
Monsignore Wiseman , dem früher » Direktor des hiesigen Kvllegio Jnglese
und jetzigem Direktor der Anstalt , ein sehr tüchtiges Werkzeug für die Errei¬
chung des gedachten Zweckes besitzt. ( L . A . Z .)

Öesterreichische Monarchie .
AuS Obermngarn vom 1 Nov . Während wir aus so vielen Ländern '

insbesondere auS Deutschland , über große Noth an Viehfutter klagen hören , er ,
freuen wir uns in einer Reihe von Komitaten eines so großen UcberfiuffeS an
Viehfuttcr , daß manche Grundbesitzer fremdes Vieh gegen mäßige Vergütung
gern aufzunehmen geneigt wären , wenn es nur von einiger Qualität zu haben
wäre . Eine Vermittelung zwischen hier und Deutschland , die freilich früher
hätte cingeleitel werden müssen , hätte für beide Theile eben so erwünscht , als
vortheilhaft sey » müssen . Man wird auf den Uebersiuß schließen können , wenn
man hört , daß mancher Grundherr vortreffliches Heu für viele tausend Schaafe
vorräthig und keinen Viehbesitz hat , um cs aufjehren zu lassen . Ger » möchten
solche den Zentner des besten Heus für einen Zwanziger , in großen Parthieu
noch wohlfeiler , verkaufen , wenn sie nur Abnehmer hätten . Es werden bei
uns viele Güter auf kurze Zettperioven — zwei bis drei Jahre — verpachtet
und ohne Viehbesitz über - und wieder zurückgegebe » . Hat dann der Eigenthü -
mer keinen Fond , so sucht er entweder wieder zu verpachten oder fremdes Vieh
zur Ausfütterung zu bekommen . Die gewöhnlichen Verträge , die man in der
Art ^schließt , sind so , daß der Eigenthümer des Viehs dasselbe auf drei Jahre
hingibk , der Grundherr cs während dieser Zeit auf seine alleinigen Koste » un¬
terhält , während dieser Zeit die Einnahme , Wolle und überzähliges Vieh ge-
theilt wird , und ein Gleiches nach Ablauf des Vertrags mit dem alsdann vor¬
handenen Bestand geschieht . ( S . M .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 10 . Nov . Der General der Infanterie Neidhardt ist, an

die Stelle des Generals der Infanterie Golowin , zum Befehlshaber des abge¬
sonderten Korps im Kaukasus und zum Generalgouverneur der transkaukasischen
Provinzen ernannt .

Schweiz
Wallis . Das Obergericht hat die Simplonzeitung wegen Verläum -

dung gegen die Regierung zu einer Geldbuße von 80 Fr . verfällt .
Aargau . Wie verlautet , so sollen in neuester Zeit Besprechungen zwi¬

schen Abgeordneten des Großherzogthums Baden und dem Kanton Argau dar¬
über statigcfunden habe » , wie die Floßschifffahrt auf dem Rheine zu erleichtern ,
und ein auf die Dauer bestimmter und für beide Staaten gleichmäßiger Wasscr -
zolltarif einzuführcn seye. Auch die Transitzollverhältnisse solle» dabei zur
Sprache gekommen seyn . ( Schwzb . )

Aarau , 14 . Nov . Nach zuverlässigen Berichten hat sich nun die Regie¬
rung dieses Kantons mit dem Versprechen an den Vorort gewendet , so bald die
Umstände es erlauben , die Einfuhr bei Kadelburg zu bffnen . ( Schwzbl . )

Bern . Im Laufe des verfl . Sommers war bei Bourg , Bezirk Delsperg ,
von französischen Zollbeamten mir Verletzung des schweizerischen Gebietes ein
Holzwagcn angehalten und dabei ein gewisser Ackermann durch Unvorsichtigkeit
eines der Douanieis durch einen Schuß gctödtet worden . Der Vorort hatte
deshalb an die französiiche Regierung reklamirt . Nun meldet die „ Helvetie " ,
Hr . Guizot habe dem schweizerischen Geschäftsträger angezeigt , daß sie die ge¬
forderte Genugthuung durch Absetzung jenes Beamten und durch eine Entschä¬
digung an den Vater des Gelödteten geleistet habe .

Spanien
ffj: Madrid , 11 . Nov . ( Korresp . ) Die „ Madrider Zeitung " vom heuti

gen Tage enthält daS Dekret wegen Zusammenberufung der Kortes aufden 14 .
d . M . — Vom 12 . Nov . Die Abgeordneten treffen in großer Zahl ein und

wenige von ihnen drücken sich schonend über daS Ministerium auS . — Nach
dem „ Archivs Militär « soll General Linage zum Generalkapitän in Euba und
General Seoane zum Kriegsminister ernannt , General Rodil aber General¬
inspektor des Heeres werde » .

Türkei und Aegypren .
Von der türkischen Gränze , 6 . Nov . Gleich nach Ankunft Emin Effcndi 'S

in Belgrad ward von Kiamtl Pascha ein Schreiben an Michael Obrenowitsch
gerichtet , woiin ihm Feß und Jftichar ( Orden ) abverlangt und die unverzügliche
Rücksendung derselben nach Serbien im Namen dcS Sultans aufgetragrn wurde .
Der Fürst soll auf dieses Schreiben keine Erwiderung ertheilt haben , weshalb
Kiamil Pascha sich an das österreichische Kabinet zu wenden beschloß , um dir
Ausfolgung jener Gegenstände zu bewirken . DaS betreffende Schreiben deS Pa¬
scha ist bereits von Belgad nach Wien eppedirt worden , und wenn die genann¬
ten zwei Stücke zu der Investitur des Alexander Georgrwitsch unumgänglich
uöthig sind, so dürfte dieselbe durch die Weigerung des Fürsten Michael wohl
um ein Paar Wochen verspätet werden . ( A . Z . )

komme » wir au des großen Mozart ' « unsterbliches Meisterwerk „ Don Juan " , worin
Fräut . K . die Rolle der Elvire darstellte . Wenn wir in Beziehung auf Spiel auch geste¬
hen müssen , daß die junge Sängerin der Darstellung von dem Wechsel der Leidenschaften ,
von Haß und Liede , noch nicht hinlänglich gewachsen schien , so müssen wir doch ihrer
kräftigen , klangieichen Stimme , und dem vielen Fleiße , mit welchem Fräul . K. den
musikalischen Theil ihrer schweren Aufgabe löste , volle Gerechtigkeit widerfahren lassen.
Nun folgte den Zl . Oft . „ Romeo und Julia " von Belftni . Wir , wie unsere ganze Um¬
gebung im Schauspielhaus « Augsburgs waren von Darstellung , Gesang , Mimik und
Gesiikulaiion , welche Fräul . K . in dieser Parthie entwickelte , entzückt , und erstaunte » , daß
die jung « Künstlerin in rer kurzen Zeit ihre « Hiersehns sich schon auf eine so hohe Stuf »
dramatischer Kunst geschwungen . Beinahe jede Nummer wurde mit stürmischem Bei¬
fall belohnt , und mehrmaliges Hervorrufen krönte die treffliche Leistung der Sängerin ,
und wahrlich , nach einer Schröder - Devrient , welche früher die Partie des
Romeo in Augsburg gegeben , ist es ein mehr als großer Triumph für die junge Künst¬
lerin , einen solchen ausgezeichneten Beifall bei unserem Publikum gefunden zu haben , wie sich
dessen Fräul . K . zu erfreuen hatte . Möchte aber dieser große Beifall unsere jugendliche
Sängerin nicht verblenden , damit sie forifährt , kich eifrig den Studien zu widmen , denn
eine junge Priester !» der Kunst , die im Beginn ihrer Kunstlaufbahn schon wähnt , Alles zu
seyn , die geht einem frühen Grabe der Kunst entgegen , und dieses glauben wir von Fräul .
K . auf leinen Fall erwarten zu dürfen . — So viel den Freunden der darstellenden Kunst
in Karlsruhe , von S .

— Neulich ward rin Engländer in Paris , der im Palais Royal gefrühstückt hatte ,
valb tobt in sein Hotel zurückgebracht . Aus Anlaß einer Wette hatte er im Beiseyn von '

Zeugen 150 Dutzend Austern , einen Seekrebs und ein gebratene « Huhn verzehrt , und
dazu eine Flasche Rum , nebst fünf Flaschen Wein getrunken .
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Von der türkische » Glänze , S . Rov . Berichten aus Bucharest zufolge ist

daselbst am 1 . d . der die Absetzung deS HospodarS , Fürsten Ghika , verordnende

großherrliche Ferman publizirt worden . Man sieht mit großer Spannung dem

Resultat der bevorstehenden neuen Fürstcnwahl entgegen , für - weiche die Chan¬

cen mehr und mehr sich zu Gunsten des Großbans Philippesko stellen . Die

au ? dem Lande abwesenden Bojaren fangen an zuiückzukrhren , um an dem

Wahlakte Theil zu nehmen . ( A . Z .)

— Die „Ofener Zeitung " vom 13 . No » , bringt überraschende Meldun¬

gen a uS Belgrad , die , wenn sie sich bestätigen , Serbien so gut als vollständig

wieder unter türkische Herrschaft stellen und alles , was die Serben in fünfzig

Jahren errungen haben , vernichten . DaS genannte ungarische Blatt sagt

nämlich : „ Unsere neuesten Korrespondenznachrichtcn von der türkischen Glänze

vom 7 . November melden Folgendes : „ Der die Bestätigung des neucrwählkcn

Fürsten Alexander Georgewilsch Czerny enthaltende Ferman , nicht „ Berat, "

wie mau erwartete , ist in Anwesenheit der Notabeln Serbiens , der Volksver¬

sammlung und deS Kianiil Pascha bei Lösung unzähliger türkischer Kanonen

am Kalimcdan vorgelesen worden . Man war sehr befremdet , als »ran auS

dem Ferman e
'
ntjiffcltc , daß Alexander Czerny Georgewilsch nicht als Fürst —

so wie dieß der Fall war in der Obrenowitsch
' schen Familie — sonder « nur

als Basch Beg ( Oberlichter ) von Serbien bezeichnet wurde ; überdieß wurden

ihm die neuernannten Begs : Alexander Sinnlich , Wulsitich - Perisiifch und

Abraham Pctronicwitsch beigegeben . Dem Inhalte des SherifS zufolge soll

der jeweilige Pascha von Belgrad allen Versammlungen und sonstigen Sitzun¬

gen deS Senats als Vorsitzer beiwohnen ; auch ist Serbien verpflichtet , an die

Pforte eine halbe Million Piaster jährlichen Tribut mehr als bisher zu entrich¬

te « ; ferner hat Serbien alle Gpumrnks ( Mauthen ) , sowie jene sechs Bezirke

Serbiens , die noch vor Erlangung der Konstitution unter der glücklichen Re¬

gierung Milosch Obrenowitschs dem befreiten Serbien cinverleibt wurde » , an

die Pforte unweigerlich abzutreteti . Endlich müssen alle von den Serben bis

jetzt besessenen Kanonen den Türken abgetreten und abgcschaffi werde » . Gleich

nach der Ankunft deS Emir Effendi i » Belgrad hat man sich an das hiesige k .

k . Militärkommando gewendet wegen Ueberlieferung jener türkischen Dekoratio¬

nen , welche deS serbischen Fürsten Michael Brust geschmückt haben und welche

in der Verwahrung des semliner k. k. Militärkommandos seyn solle » , wel¬

chem Ansinnen jedoch keine Folge gegeben wurde ; die Dekorationen , welche dem

Fürsten Michael für seine Person gegeben worden , hat er beibehalten . " Wir

fügen wenige Worte zur Erläuterung bei . Der Titel , welchen Fürst Milosch ,

wie seine beiden Söhne Milan und Michael , als sie zur Regierung gelangten ,

von der Pforte erhielten , war Knes . Indem man den neuen Gewalthaber

blos zum Justizvcrwalter macht , ihm eine Art . RegentschafiSrath von drei

Begs bcigibt , den Senat ( der ohnedieß nur von der Pforte abhängt , und des¬

sen Beschlüssen schon Milosch kein Vcto cntgegenstellen durfte ) unter das Prä¬

sidium eines türkischen PaschaS stellt , der die Kanonen von Belgrad zur Ver¬

fügung hat , während Serbien auf olle eigene » Geschütze verzichte » muß , ist

die Umwandlung in eine türkische Administration , wie sie auch im Libanon un¬

ter offener Gutheißung deS Generalkonsuls von Beyrut eingeführt werden soll,

vollendet . Dazu werden die Lasten des Landes ( der Tribut an den Oberherrscher )

vermehrt , die Einnahme » ( durch Ueberantwortung der Mauthen an die Tür¬

ken) vermindert , und endlich die sechs Bezirke , um welche Czerny Georg und

Milosch blutige Kämpfe führten , und die Gegenstand der Friedensschlüsse von

Bncharest , Akjcrman und Adrianopcl waren , der Pforte wieder einverleibt .

Diese sechs Bezirke sind der von Krain , Timok , Parakin , Kruschcwatz , Sta -

rovlasch und der Drinaischc . Sie wurden 1830 Serbien zurückgegeben , was

Milosch der serbischen Nationalversammlung , die , aus mehr als tausend Depu¬

taten bestehend , in den ersten Tagen deS Februars 1830 in Kragujewatz statt¬

fand , verkündigte , mit der Versicherung , daß der Tribut an die Pforte nie ver¬

größert werden dürfe . Der die Freiheiten Serbiens enthaltende Ferman der

Pforte ist vom September 1829 — sind die oben erwähnten Meldungen rich¬

tig , so stürzen damit alle Privilegien zusammen . ( A . Z .)

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyork , 15 . Oktober . Das gegenwärtige ,

durch frühere Kalamitäten und die jetzt in allen Geschäften herrschende Stockung

hervorgrbrachte Elend ist sehr groß in Newyork , und die verheerenden Wirkun¬

gen des BankerottgefctzeS mit seinen demoralisirendcn rückwirkenden Einflüssen

werden mit jedem Tag ersichtlicher . Da Fakta lauter sprechen , als jedes Räson¬

nement , will rch mich auf folgende kaum glaubliche , aber erwiesene Thatsache be¬

schränken : ES wurde kürzlich in Newyork die Aktivmasse von 24l Failliten ,

deren Passiva den Betrag von einer Million Dollars überstiege » , zum Verkauf

gebracht und der Erlös derselben belief sich auf die Summe von 1500 Doll . l —

Gestern war ein großer und feierlicher und fröhlicher Tag für Newyork , und

viele Tausende wogten durch die Straßen im Glanz der Waffen und festlichen

Kleidern Mit fliegenden Bannern und klingendem Spiel . Aber es handelte sich

auch von einem wahrhaft großartigen Volksfest , zu welchem die Beendigung

der großen Crotonwasserleitung die Veranlassung gab . Dieses kolossale Werk

( auf das ich mirjvordehalte , zurückzukommen ) mag den kühnste » deS Alterthums

an die Seite gesetzt werden . Ein ganzer Fluß , der Ccoton , ist abgeleitet und

der Stadt zugeführt worden durch eine unterirdische Leitung , die eine Länge

von 32 engl . Meilen einnimmt . Das Mauerwcik , die Tunnels , Brücken und

Reservoirs , zum Theil noch unvollendet , sind wahre Riesenwerke . Die Wohl -

thaten einer solchen Unternehmung für eine ihrer bisher gänzlich entbehrenden ,

zudem so dicht bevölkerte » und vom Feuer leider so oft hei, » gesuchten Stadt wie

Newyork sind zu sehr in 's Auge fallend , um einer nähern Ausführung zu bedür¬

fen . So erklärt sich der ungeheure Zusammenfluß , der sich zu diesem Fest auS

der Nähe und Ferne zusammengefunden hatte : gegen vier - bis fünfmalhun -

derttauscnd Mensche » ! Der Zug war gegen sieben englische Meilen lang und

trotz der Monotonie und parlttllen Geschmacklosigkeit , die man den Umzügen

dieser Art hier vorwirft , schon wegen seiner ungeheuren Ausdehnung höchst

großartig . Man berechnet , daß an dieser Prozession , die sich in zehn zusam¬

menhängenden und wohlgeordneten Divisionen über alle Theile der Stadt er¬

goß , 15 bis 20,000 Personen Theil genommen haben . Die Angehörigen der

Löschanstaltc « ( ober des Feuerdepartcincntö , wie man hier sagt ) , die freilich

Ursache haben , über diese neue Zufuhr besonders erfreut zu seyn , hatten allein

3000 biS 4000 Mann gestellt , ebenso waren die Mäßigkeilsvereine , wie zu er¬

warten , sehr stark repräsenlirt . Es ist dies- Unteinehmung um so nreikwürdi «

ger , wenn man bedenkt , daß sie erst vor siebe» Jahren begonnen und von ei¬

ner einzige » , durch so schwere Verluste hei »,gesuchte » Stadt während der „ här ,

testen Zeiten " vollendet worden ist . Die Tvta
'
lauSgabc , welche der guten Stadt

Newyork hieraus erwächst , wird die Summe von zwölf Millionen Dollars über¬

steige » , von welchen ungefähr 8 Millionen bereits verausgabt sind . ( A . Z .)

London , 15 . Nov . Dex „ Globe « sagt : Die neuesten Berichte aus Nord¬

amerika bestätigen immer mehr de» vollkommen demoralistrtcn Zustand , worin

ein nur gar zu beträchtlicher Theil des Volkes der Vereinigten Staaken versun¬

ken zu seyn scheint . Dieser Mangel a » Ehre und diese gänzliche Mißachtung

der feierlichsten Verpflichtungen bekundet sich auffallend in einem von dem Prä¬

sidenten des Staates Illinois erlassenen Rundschreiben , worin geradezu erklärt

wird , daß es wegen anderweitiger Ausgaben ganz unthunlich seyn werde , in

nächster Zeit etwas vom Staatseinkommen zur Abzahlung eines Thcils der öf¬

fentlichen Schuld zu verwenden .

Baden .
Karlsruhe , 21 . Nov . Nach einer so eben veröffentlichten Uebersicht über

de» Weinerwachs im Uuterrheinkrcise vom Herbst 1841 sind in den 20 Wein

erzeugende » Amtsbezirken dissclbe » auf 18,279 Morgen gewonnen worden : 170

Fuder 4 Ohm 9 Maas und 7 GlaS .
* Schusterinsel ( Amts Lörrach ) , 17 . Nov . ( Korresp .) Ein eigener Unstern

waltet über dem hiesige » Rheinbrückenbaue , denn nun zum dritten Male

tritt eine Störung der Vollendung entgegen . Die seit drei Tagen herrschenden

lauen Winde , die den Schnee im Jura und den Voralpen schmelzte » , und ein

anhaltender Regen haben alle Ströme der Schweiz und insbesondere den Rhein

zu ausserordentlicher Höhe «» geschwellt , so zwar , daß die vier äuffersten PomonS

der linken Uferbrücke dem Andrang deS Hochgewäffers nicht mehr widerstehen

konnten und heute früh gegen 4 Uhr abgerissen und fortgeschwcmmt worden

sind . Dadurch wird nun die Eröffnung , welche dieser Tage stattsiudcn sollte ,

wieder auf mehrere Wochen hinauögeschobe » . — Die Angelegenheiten der

französischen ( straßburg - baseler ) Eisenbahn , ihr eAusmündung in letzterer Stadt

betreffend , naht sich ihrem Ende , da die von französischer Seite gemachten An¬

erbietungen von der in Basel niedeigesetzten Prüfungskommission für sehr an¬

nehmbar befunden sind . Die Vorlage a » den großen Rath wirb 'nun im künf¬

tigen Monat erfolgen . — Eine ziemlich allgemein verbreitete Meinung geht

dahin , daß die Dampfschifffahrt der Fischzucht nachtheilig sep , weil durch den

starken Wellenschlag , den die Räder der Schiffe verursachen , daS Laichen und

selbst der Aufenthalt und Zug der Fische beunruhigt und gestört werde . Dem

aber widerspricht thatsächlich die Eifahrung — wenigstens hierorts — indem

der Rhein noch eben so fischreich , wie vor der Einführung der Dampfschifffahrt

ist , und insbesondere ist der Lachsfang in diesem Spätjahr sehr ergiebig , so daß

das Pfund , welches anfangs 56 Kreuzer kostete . jetzt schon zu 24 bis 28

Kreuzern verkauft wird . Die beste Lage zu diesem Fang bietet die AuSmündung

der Wiese bei Kleinhüuingen , deren Anwohner in voriger Woche an einem

Tage 18 Stück , und darunter einen an 40 Pfund schwer , im Wurfgarn ge,

fangen habe » . Bei alle dem wird aber die in Basel irr alter Zeit bestände » «

Polizeiverordnung , daß dem Gesinde in der Woche nicht mehr als drei Mal

LachS verabreicht werden darf , kaum mehr in Anwendung gebracht werden müssen «

Redigirt unrer BcramwortliÄkelt von Ui. Macklot .

Bei ' m Kontor der Karlsruher Zeitung ist für de» verunglückten brave »

Polizcioiener Arnold ( sh . Karlsr . Ztg . Nr . 314 ) eingegange » : von Gr . von

B . 3 fl .

Nov . l9 . 20. Äveiibs 9 U . Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U . Morg . 7 U . Mittag « 2 U .

Luftdruck reckuc . auf 10 " R . 28"2 . 3 27- 10 .2 27 - 8 .3 27 .7 .5 27"6 .7 27 -7 . 1

Temperatur nach Reaumur 0 .7 0 .6 3 .5 4 .3 3 .3 4 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .71 0 .70 0 .87 0.85 0 .93 0 .8 l

Win » mit Stärke (4—Sturm ) SO ' NW ' SW ' SW ' NO ' N >

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0.5 10 1 .0 0 .8 1 .0

Niederschlag Par . Kub. Zoll — — — 6 .85 1 .0 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — —

N . 20 . 21 . i min. 0.0
Tcmv. ! min . 2 .6

ntbr . heiter. Duft . Schnee . Reg. Regen . Nebel . trüb .

Der am 18 . Abends 28 " 4 .92 nonrre Barometerstano ist im November seit 50 Jairren nicht üderiroffen worben .

Grogherzogliches Hofthearer

Dienstag , den 22 . Nov . : Don Zuan , Große

Oper in zwei Aufzügen , von Mozart . Donna Anna :

Dem Minna Schrick - ! , zur zweiten Gastrolle .

D ^ . fl) .888.31K a r l s r u y e . (An - ^
> gIch »rache hiermit die ^ i

ergebenste Anzeige , daß ich das ^
Ä Putzgeschäst aus meinem Hauses

^ >n me Schloßstraße Nr . 3 , zu Herrn Glaswaaren -
häudler Bachinann , verlegt habe , und empfehle mich A

Z bestens zu fernerem geneigtem Zuspruch. ^
Z Karlsruhe, den 2i . Nov . 1842.
^ Eduard Wernleia . ^

111.841.81 Karlsruhe . ( US r > u ch. )
Ei » tizenzirler Apotheker sucht eine Verwalter -

ober EtehiUsenstelle ; »er Eintritt konnte sogleich erfolgen, i
Näheres lm Kontor ber Karlsruher Zeitung .

>0 . 898 >1 Karlsruhe . ( Erwiderung
auf die Anfrage in Nr . 3l8 der
Karlsruher Zeiiung . ) Christlicher
Freund ! Daß Du mit Deiner Anfrage erst am

Tage des ausgeschriebenen Kränzchens gekommen bist , wird
dei Vorstand der Eintracht gewiß sehr bedauern , debn so
viel wir ihn kennen , denkt unv handelt er so christlich , daß
er , etwaigen Anstoß hiusichltich des Buß - und BeitageS zu
vermeiden, gewiß eine Verlegung des ausgeschriebenen Kränz¬
chens veranlaßt hätte . Aber es scheint , Du hast entweder
bei m Erscheinen der ersten Anzeige in Nr . 309 ebenfalls
den Kalender nicht bei der Hand gehabt und konntest daher
Deine fromme Warnung nicht in Zeiten ergehen lassen , oder
es war Dir gar nicht um . die Sache zu rhu», und Du woll¬

test nur den günstigen Augenblick abwrrien . um Dein Ana¬

thema desto wirksamer gegen die Gesellschaft Eintracht

schleudern zu können. Zst dies der Fall , dann bient Dir
das Christenlhum zum Deckmantel für einen profanen Zweck,
und Du magst wohl zur Roth ein Freund der christlichen
Sonnlagsfeier seyn , .aber ein guter Mensch bist Du nicht.

Ein Mitglied der Eintracht.
l0 .697 . t1 Bietigheim bet

Rastatt . ( Pappeln zu ver¬
kaufen .) Die Gemeinde Bietigheim
hat mehrere tausend Stück Papprl »

pstanzeii von 6 dis 10 Schuh , bas Stück zu 4 kr ., und bei¬

gleichen von 10 bis 15 SchuhjdaS Stück zu 6 kr. zu verkaufeu.

s o . 693 . 11 Bruchsal . (Er¬
klärung .) Um Mißverständnisse zu
vermeiden, sehe ich mich zu der Erklärung
genöihlgt , baß der Name Schmitt ,

wilcher sich unter den Unterschriften des Aufsatzes in der

Karlsruher Zeitung , Beilage Nr . 3l6 , vom 17 . November
b. I ., danrl Bruchsal , befindet , nicht der meinige, sondern
der Name eines andern GemeinderathS , des GeomelerS Zos.
Fciedriw Schmitt , ist.

Bruchsal, den 19 . No». 1842.
Joseph Schmidt ,

_ _ Abgeordneter der zweiten Kammer.

Part » , 19 . Novdr . Sproz. to» ,»» . 80 . 50 4pr », . rouf»

I0l . 40 övtozent . koniol . 119 50 . Banraktten 3295 — .
Kaualaktien 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktien 840 20«

Brrsailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer — . — , linke »

User , 90 —-. Orleans »! Eisenbahnaktle » 587 . 50 Stras¬

burg - bas. Eisenbahnakt . 205 . — . Big . Sproz Anleihe l03 '/ „
römisch « do . 103' /. . Span . Akt .23 '/, . Paff . 4 . Reap . 108 . 65.

Druck und Berlag von C. Macklot, Waldstraße Nr . 10. Mit einer Anzeigenbeilage.
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